
Im Auftrag des AMS Österreich führt das Forschungsinstitut
Synthesis inWien regelmäßig Analysen wie Prognosen des öster-
reichischen Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die entspre-
chenden AMS-Publikationen im Internet: www.ams-forschungs-
netzwerk.at). Das vorliegende AMS info beinhaltet eine aktuelle
prognostischeVorschau auf zentraleAspekte desArbeitsmarktge-
schehens im Jahr 2011.

1. Die heimische Wirtschaft wächst dynamisch

Im Jahr 2011 setzt sich die im Vorjahr begonnene Konjunkturer-
holung auf breiterer Basis fort: Nach (real) 2,5 Prozent im Jahr
2010wird die österreichischeWirtschaft im Jahr 2011 um 2,9 Pro-
zent wachsen.

Die für denAufschwung maßgebliche Exportwirtschaft bleibt
treibende Kraft, allerdings gewinnt die Binnennachfrage zuneh-
mend an Bedeutung. Dadurch erhöht sich dieAussicht auf ein an-
haltendes Wachstum der österreichischen Wirtschaft. Die derzei-
tige Zuversicht der KonsumentInnen und Produzenten zeigt sich
einerseits in einem (moderaten)Anstieg des privatenKonsums, an-
dererseits in erhöhter Investitionstätigkeit.

2. Reger Welthandel begünstigt Wachstum der
heimischen Wirtschaft

Die österreichischeWirtschaft hat nach dem starken Einbruch im
Jahr 2009 rasch wieder auf den Wachstumspfad zurückgefunden.
Dank der raschen Belebung derAuslandsnachfrage wuchs die hei-
mische Wirtschaft bereits 2010 in nennenswertem Ausmaß. Die
Erholung der heimischenWirtschaft wird aufgrund der bestehen-
den globalen Verflechtungen von der internationalen Konjunktur-
entwicklung maßgeblich bestimmt.

Neben der Auslandsnachfrage erweist sich 2011 die Binnen-
nachfrage als zunehmend konjunkturbelebend; sie wird im laufen-
den Jahr einen mäßigen, aber stabilen Beitrag zum Wirtschafts-
wachstum leisten. Die günstige Entwicklung am Arbeitsmarkt
erhöht die Konsumbereitschaft der privaten Haushalte, während
wegen der Konsolidierungsbemühungen vom öffentlichen Sektor
kaum expansive Impulse zu erwarten sind. Die vollenAuftragsbü-
cher der Unternehmen ermutigen diese, bisher aufgeschobene In-
vestitionen vorzunehmen.

Die Inflationwird im laufendem Jahr aufgrund der hohen Roh-
stoffpreise deutlich höher liegen als zuletzt: Dies ist u.a. auf Spe-
kulationen von Finanzinvestoren sowie auf die politisch instabile

Situation in Nordafrika und im arabi-
schen Raum zurückzuführen. Ein
permanenter Anstieg des Rohölprei-
ses sowie dauerhafte Preiserhöhun-
gen beimetallischen bzw. agrarischen
Rohstoffen zählen zu den Risikofak-
toren der Prognose: Sie würden sich
auf die Verbraucherpreise nieder-
schlagen und zu einem Rückgang der
Reallöhne führen, was den privaten
Konsum spürbar beeinträchtigt.
Gleichzeitig stellen die nach wie vor
labilen Finanzmärkte ein anhaltendes
Konjunkturrisiko dar.

Im Jahr 2011 wird die heimische
Wirtschaft um (real) 2,9 Prozent
wachsen. Nach einem außerordent-
lich guten Start ins Jahr wird sich die
konjunkturelle Dynamik gegen Jah-
resende etwas verlangsamen. Die
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Grafik 1: Robustes Wirtschaftswachstum – Veränderung der realen BIP-Wachstumsraten
gegenüber dem Vorjahr, 2002 bis 2011



(bisher absehbaren) Folgen der Ereignisse in Japan werden die
Weltwirtschaftsdynamik nur temporär und in überschaubarem
Ausmaß bremsen.

3. Konjunkturaufschwung ermöglicht Arbeitsplatz-
wachstum

Die dynamische Wirtschaftsentwicklung im Prognosezeitraum
steigert die betriebliche Nachfrage nach Arbeitskräften: Der Be-
stand an unselbständigAktivbeschäftigten1 wird im Jahr 2011 um
mehr als 55.000 ansteigen.

Die heimischen Unternehmen können nach demWachstums-
einbruch 2009 wieder zuversichtlich in die Zukunft blicken: Sie
sind aufgrund steigender Auftragseingänge und wachsender Aus-
lastung in der Lage, zusätzliches Personal einzustellen. Im laufen-
den Jahr wird sich der Bestand an unselbständig (Aktiv-)Beschäf-
tigten österreichweit um 1,7 Prozent ausweiten. Dabei zeigt sich –
wie auch schon zuletzt – einTrend zu
mehr Teilzeitstellen: Das geleistete
Arbeitsvolumen verteilt sich bei den
unselbständig Beschäftigten auf zu-
nehmend mehr Personen.

Der Beschäftigungsanstieg von
55.300 wird Männern (+29.000) und
Frauen (+26.300) gleichermaßen zu-
gute kommen. Die meisten zusätzli-
chen Beschäftigungsverhältnisse im
Jahr 2011 werden in den »Sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen«
entstehen.

4. Expansives Arbeitskräfte-
angebot

Die Entwicklung des Arbeitskräftean-
gebotes hat einen zentralenStellenwert
im Arbeitsmarkgeschehen: Sie mar-
kiert die Zahl der zu schaffenden Stel-
len, die notwendig sind, um einenAn-
stieg derArbeitslosigkeit abzuwenden.

DasArbeitskräfteangebot verhält
sich prozyklisch: Die aussichtsreiche
Wirtschaftslage ermöglicht es mehr
Menschen, (wieder) amArbeitsmarkt
aktiv zu werden. Im Jahr 2011 wird
sich das Angebot an Arbeitskräften
daher um 44.000 erhöhen.

Die Öffnung des Arbeitsmarktes
für Arbeitskräfte aus den EU-Staaten
ab Mai 2011 wird das Arbeitskräfte-
angebot bis Ende 2012 um rund
15.000 ausweiten.

Die Einführung der bedarfsorien-
tierten Mindestsicherung hat zusätz-
lich einen (geringen) expansiven Ef-
fekt auf das Arbeitsangebot.

Im Jahr 2011 wird die Zahl der Schulungsteilnehmenden in-
folge von Budgetmittelkürzungen um rund 13.100 zurückgehen;
dies hat einen »angebotserweiternden« Effekt.

5. Rückläufige Zahl der Vormerkungen beim AMS
im Jahr 2011

Dank der konjunkturellen Dynamik in den kommenden Jahren er-
öffnen sich zahlreiche neue Beschäftigungsmöglichkeiten. Dies
führt zu einer Entlastung des Arbeitslosenregisters: Die Zahl der
Vormerkungen sinkt im Jahr 2011 um 11.300; der jahresdurch-
schnittliche Bestand an vorgemerkten Arbeitslosen wird sich auf
239.500 verringern.

Im laufenden Jahr gelingt auch eine Reduktion derArbeitslo-
sigkeit: Ausgehend von einemWert von 6,9 Prozent im Jahr 2010
wird sie 2011 um 0,4 Prozentpunkte abnehmen.

Grafik 2: Steigende Zahl von Beschäftigungsverhältnissen – Beschäftigungs- und BIP-
Wachstumsraten gegenüber dem Vorjahr, 2002 bis 2011

Grafik 3: Der Arbeitsmarkt 2011 im Überblick – Veränderung gegenüber dem Vorjahr,
Frauen und Männer



Die Arbeitslosenquote für Frauen wird im Jahr 2011 um 0,2
Prozentpunkte sinken und schließlich einen Wert von 6,0 Prozent
erreichen, jene der Männer wird 6,9 Prozent betragen (nach 7,5
Prozent imVorjahr).

6. In Wien steigt die Arbeitslosigkeit

Während österreichweit der Bestand an vorgemerkten Arbeitslo-
sen gesenkt werden kann, nimmt die Zahl derVormerkungen in der
Bundeshauptstadt zu. Das einzige Bundesland, in dem sich derAr-
beitslosenbestand erhöhen wird, ist Wien (+9.000).

Aufgrund der großen Bedeutung des Industriesektors in der
Steiermark (–17,8 Prozent) und in Oberösterreich (–18,2 Prozent)
werden diese beiden Bundesländer den (relativ betrachtet) höchs-
ten Rückgang der Arbeitslosigkeit verzeichnen.

Regional gesehen wird die Arbeitsmarktentwicklung für die
westlichen Bundesländer (Oberösterreich, Salzburg, Tirol,Vorarl-
berg) am günstigsten sein, während sie für die Ostregion weniger
vorteilhaft ausfällt.

1 Unter dem Begriff der Aktivbeschäftigung werden jene aufrechten Beschäfti-
gungsverhältnisse verstanden, die auch tatsächlich mit einer Person besetzt sind.
Beschäftigungsverhältnisse, die zwar formal aufrecht sind, vorübergehend aber
nicht besetzt sind (weil die betreffende Person gerade in Karenz ist oder ihren Prä-
senzdienst ableistet), werden nicht zurAktivbeschäftigung gezählt, da für diese Per-
sonen in der Regel eine Ersatzkraft angestellt wird (und damit derArbeitsplatz dop-
pelt gezählt werden würde).

2 Die traditionelle Arbeitslosenquote laut Arbeitsmarktservice gibt den Anteil des
Bestandes an arbeitslosen Personen in Prozent des unselbständigenArbeitskräfte-
potenzials (Summe aus allen unselbständig beschäftigten und arbeitslosen Perso-
nen) an.

Grafik 4: Arbeitslosenquote sinkt 2011 auf 6,5 Prozent – Registerarbeitslosenquote2,
2002 bis 2011

Grafik 5: Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit – Veränderung der vorgemerkten
Arbeitslosigkeit zum Vorjahr, 2011
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